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Öffentliches Expertenforum
für Immobilien
Wie ist die aktuelle Situation
auf dem Immobilienmarkt?

Podiumsdiskussion
am 5. Juni 2025
mit Branchenexperten
aus der Region
im HNA-Medienhaus,
Frankfurter Str. 168, 34121 Kassel

QR-Code scannen
und Platz sichern!

Öffentliches Expertenforum 

Wir bitten um
Voranmeldung unter:

0561 203-1324
oder per Mail an
alexa.breitling

@hna.de

Frankfurter Str. 168, 34121 Kassel 

Kostenfreie
Parkplätze

Beginn 18 Uhr
Einlass 17.30 Uhr

9 CALDEN Samstag, 10. Mai 2025

FÜRMEHR GESUNDHEIT IN EUROPA
NextGenerationEUmacht uns stärker.
Gemeinsam machen wir unser Gesundheitssystem robuster. Mit NextGenerationEU
schaffen wir bessere Präventions- und Behandlungsangebote.

Mehr erfahren:

ANZEIGE

ANZEIGE

Meimbressen – Das große Un-
heil des Holocaust zeichnete
sich ab, Repressalien und Schi-
kanen hatten sie bereits
schwergetroffen.Da fassten in
Meimbressen der Viehhändler
Jakob Voremberg und seine
Frau Jenny (geborene Perl-
stein) denweitreichendenEnt-
schluss: weg aus dem Heimat-
dorf, weg aus Deutschland,
wegausEuropa. ImSeptember
1938emigriertendie jüdischen
Eheleute mit ihren drei Söh-
nen Horst (geboren 1924), Hel-
mut (1925) und Werner (1927)
nach Erez-Israel, dem briti-
schen Mandatsgebiet in Paläs-
tina. Gut 86 Jahre später steht
Alon Voremberg, der Enkel-
sohndes jüngstenderdreiBrü-
der, zusammen mit seiner
Freundin Adi (24) für ein Erin-
nerungsfotovordemeinstigen
WohnhausseinerVorfahrenin
derMeimbresserHauptstraße,
seinerzeitHausNr. 58.
Das jungePaar, beide Studie-

rende aus Haifa, ist an diesem
Tag zu Gast beim Verein Judai-
ca in Meimbressen. Alon hatte
im Vorfeld der Stippvisite in
der Heimat seiner Vorfahren
Kontakt zu Pfarrer Michael
Dorhs aufgenommen, 2. Vor-
sitzender des Vereins und seit
Jahrzehnten anerkannter Ex-
perte der Erforschung jüdi-
scher Schicksale imRaumHof-
geismar während der NS-Zeit.
Mit ihm und weiteren Vor-
standsmitgliedern geht der 27-
Jährige, der derzeit ein Aus-
landssemester in München
verbringt, inMeimbressen auf
Spurensuche. Tausende Kilo-
meter von zu Hause entfernt,
kommt Alon seinem 2017 im
Alter von 90 Jahren verstorbe-
nen Großvater Werner, der
sich in Israel Shlomo nannte,
gefühlsmäßig noch einmal be-
sondersnah.
Unter der Führung des Vor-

sitzenden von Judaica in
Meimbressen, Heinrich Neut-
ze,besuchtdieGruppedenhis-
torischen Junkernhof, der
während der Grundherrschaft
der Familie Wolff von Guden-
berg über Jahrhunderte von
Bedeutung war für das jüdi-
sche Leben in demDorf an der
Nebelbeeke. Eineweiteremar-
kante Station während des
Dorfspaziergangs bildet der
Standort der beim November-
Pogrom 1938 verwüsteten und
später abgerissenenSynagoge,
wo heute ein imposanter Ge-
denkstein und eine Infotafel
mit historischen Fotos die Er-
innerung an das Gebetshaus

wachhalten. Nochmehr unter
die Haut geht Alon schließlich
der Besuch des jüdischen
Friedhofs Meimbressen. Das
Grab der Ururgroßeltern Isaak
Voremberg und Bertha, gebo-
rene Kander, ist bis heute er-
halten.
Ganz am Ende einer langen

Gräberreihe entdeckt Alon
den alten Grabstein – und legt
entsprechend dem jüdischen
Brauch einen Stein ab. Sein
Großvater Werner hatte auch
eine Schwester, Trude (gebo-
ren 1922). Sie starb schon in

jüngsten Jahren an Leukämie,
auch ihr Kindergrab existiert
in Meimbressen noch. Das In-
teresse des jungen Israelis fin-
det zudem die Höpperstraße.
Denn hier haben Unterlagen
zufolge Vorembergs in noch
längerer Vorzeit einmal gelebt
–mit Blick auf den Lindenberg
und sein christliches Gottes-
haus obenauf. Das christlich-
jüdischeMiteinander inMeim-
bressengilt schriftlichenQuel-
len zufolge als bis zum Beginn
desNazi-Terrorsunbelastet.
Zum gemütlichen Gedan-

ken- und Informationsaus-
tausch bei Kaffee und Kuchen
kehrtendieGäste amEndedes
Rundgangs im Haus von Hein-
rich und Ruth Neutze ein. Mit-
tags waren sie bereits zum ge-
meinsamenEssenbei der stell-
vertretenden Judaica-Vorsit-
zenden Beate Lehmann und
deren Familie in Calden einge-
laden.
Nach München zurückge-

kehrt, dankteAlondemVerein
Judaica in Meimbressen
schriftlich für die „warmherzi-
ge Gastfreundschaft“ und alle

Bemühungen, die diesen
Meimbressen-Besuch für ihn
zu einem außerordentlichen
Erlebnis gemachthätten.
EineVielzahlvonGästenaus

diversen Ländern, Angehörige
ermordeter und emigrierter
Meimbresser Juden, erwartet
Judaica inMeimbressen zu sei-
ner dritten Stolperstein-Verle-
gung imkommenden Septem-
ber. In der Kontaktpflege zu
NachkommensiehtderVerein
eine seiner bedeutendsten
Aufgaben.

DORINA BINIENDA-BEER

Alon findet seinen Ururopa Isaak
Junger Israeli geht mit Unterstützung auf Spurensuche in Meimbressen

Berührender Moment: Der junge Israeli Alon Voremberg hält auf dem jüdischen Friedhof in Meimbressen am Grab seiner Urur-
großeltern Isaak und Bertha Voremberg inne. FOTO: DORINA BINIENDA-BEER

Historische Aufnahme: Die drei Brüder Horst, Werner und Hel-
mut Voremberg in Meimbressen (undatierte Aufnahme).1938
emigrierten sie mit ihren Eltern nach Erez-Israel. FOTO: PRIVAT

Aufgrund des Glaubens misshandelt
DerangeseheneViehhändler JakobVorembergwurdeeinem
schriftlichenZeugenberichtzufolgebereits1933vonSA-Leu-
tenabgeholt,nachHofgeismargebrachtunddort schwer
misshandelt.Auch inderFolgezeitwurdeer lauteinerZeugen-
aussagewegenseines jüdischenGlaubensmehrfachverprü-
gelt.UnterdemDruckvonNazi-GrößenzogensichdieKunden
zurück.DasvomVaterübernommeneGeschäft lagschließlich
finanziellamBodenundmusstezum1.Oktober1937abgemel-
detwerden.BiszurEmigration imSeptemberdes folgenden
Jahres lebtedieFamilieausschließlichvon ihrenErsparnissen. In
Israel siedeltensichdieVorembergs inRamatGanan.Esgelingt
ihnennicht,wirtschaftlichwiederFußzufassen.Manlebt in
bescheidenenVerhältnissen.SohnWernerVorembergbetrieb
eineWäschereiannahmestelle. pbb

Immenhausen–DasGlasmuse-
um Immenhausen zeigt vom
16. Mai bis 31. Dezember die re-
nommierte Wanderausstel-
lung „Die besten Bilder – Die
Cartoons des Jahres 2024“ der
Caricatura – Galerie für komi-
sche Kunst in Kassel. Nach ei-
nem Treffen mit den Verant-
wortlichen waren die beein-
druckt von den Räumen im
Glasmuseum. Die Cartoon-
kunst passe gut nach Immen-
hausen, so ihre Meinung. Die
Ausstellungzeigt eineAuswahl
der besten Cartoons 2024. In
Kassel zog die Präsentation in
drei Monaten 10.000 Besucher
an. Die Ausstellung wird am
Freitag, 16. Mai, um 18 Uhr er-
öffnet.
Caricatura-Geschäftsführe-

rin Saskia Wagner eröffnet die

Ausstellung. Anschließend fin-
det Poetry-Slam statt, ein mo-
derner Dichterwettstreit. Vor-
getragenwerdendarfalles,was
mit Mund und Stimmbändern
möglich ist. Die Teilnehmer
nehmen das Publikum durch
gereimte Hirngespinste und
prosaische Alltagsgeschichten
mit auf geistige und emotiona-
le Höhenflüge. Die Zuhörer
entscheiden, welche Slammer
ins Finale einziehen und wer
den Slam gewinnt. Der Eintritt
ist andemAbend frei. Spenden
sindwillkommen. ber

Kontakt: Glasmuseum Im-
menhausen, Am Bahnhof 3,
Tel: 0 56 73/20 60, E-Mail: glas-
museum@immenhausen.de

„Caricatura“
kommt ins

Glasmuseum


